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Die genannten Handschriften sind sämtlıch auf Papıer geschrieben.
Außerdem sınd och 2 Pergamentiragmente vorhanden, deren Inhalt
sıch jedoch nıcht entzıffern hıeß; NUr vıel heß sıch erkennen, daß
1E e]ıne Homiuilie oder e1INe andere relig1öse Ermahnung vielleicht miıt
Yataten AUS apokryphen Schriften enthalten: auf keinen Fall bhıeten
sS1e eıinen bıblischen ext,

rof. Dr HOBERG.

KEKine georgische Miniaturenfolge ZU Matthäusevangelium
Im Verlaufe se1ner Studıen auf dem (+ebijete des georgıschen Biıbel-
textes, ber welche Herr. Dr Kluge 1 vorıgen Jahrgang dıeser
Zeitschrift 12041 andeutend berichtet hat, wurde voxn demselben, 1

September 1910 1n der Georgskirche Jru)i der esamte Matthäus-
text e1ner Vierevangelienhandschrift des 21 bıs 192 ahrhunderts photo-
graphisch aufgenommen, dıe auch, ]2 vielleicht VOL allem, kunstgeschicht-
hch VO allerhöchsten Interesse ist. Kın 1ın Hutsuri- Minuskel Dr
schriıebener Kodex 1mMm WKormat voxnxn 0,257 0189; 1n welchem das
Matthäusevangeliıum dıe Blätter Or° — ((v° e1ınNNımMmt, bhıetet 916 NAam-

ıch schon alleın diesem außer der sıch Sahz 1 Stile derjenıgen
griechischer Tetraevangelıen haltenden ornamentalen Titelzıer, zahl-
reichen mehr oder wen1ıger kunstvollen Inıtialen und e1nem, neben den

Anfang des 'TVextes gestellten Brustbilde Christı nıcht wenıger qls
1n denselben eingeschobene Minıjaturen, dıe bald dıe Breıte einer gaNnzZch
eıte, bald LUr dıejenıge eıner der beıden Schriftkolumnen e1ıner e1ıte
einnehmen. Lieeıder bhlıeben verschiedentlıch, während Kluge photo-
graphıerte, Darstellungen mıt den vorhangartıgen Tuchstreifchen be-

Dıiese ıtteılung verdanke iıch Herrn Dr. GOoussen ı1n Düsseldorf.
Als Hefteinlage.
Dieses un das vorhergehende hängen als Hefteinlage ZU)  .
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eC welche Z Schutze dieses reichen Bilderschmuckes eingeklebt
s1nd. Kıs ist, er autf Grund se1ner Aufnahmen, VOoONn denen Abzüge
sıch alg Nr e1INer Sammlung „Georgische Handschrıiften“ auf der Bıb-
1othek der Akademıe der W ıssenschaften Berlin befinden, nıcht MÖg-
hıch eın lückenloses Verzeichnıis auch DUur der ZU ersten Kvangelium
behandelten Dujets geben Immerhın genügt e1N Studıum jener Auf-
nahmen, das ihr Urheber M1r ermöglıchen dıe üte &a  e, sıch
Zı überzeugen, VoO  5 welch hoher Bedeutung dıe Evangelienillustration
des georgischen Kodex zunÄächst ıhrer gegenständlichen NSeıte ach ist.

Eıne höchst eigenartıge KErscheinung sind sofort den Nrn Mn
(fol NS LO E® 10 v°) vlier das Geschlechtsregister ıllustrıierende Gruppen-
bılder der Vorfahren OChristi. VDer auch 1n die armeniısche Buchmalereı
eingedrungenen byzantınıschen K omposıtion der DLla TLOU ’Te660L (Maler-
buch VO 0S 11 139) stehen A1E ebenso ferne qals (miıt dem SCOL
gıschen Manuskrıipt etLwa gleichaltrıgen) Brustbilderfolgen der Monu-
mentalkunst, w1e A1€e ın der (+eburtskirche Bethlehem un 1900805:

mehr auf römıschem en 1n Santa (lroce ıIn (+erusalemme vorlıegen.
Unter den he] Matthäus naturgemäß nıcht hbesonders zahlreichen {llu-
stratiıonen der Kindheitsgeschichte (Nr. 5—10) verdıent och mehr qals
e1NE solche der herıttenen agıer auf der Re1ıse (Nr 0, fol eine
Darstellung des dıe Hohenpriester und Schriftgelehrten über den (+e-
burtsort des NIER konsultierenden Herodes (Nr. L fol. T Hervor-
hebung. Aus dem öftentlıchen Lieben des Herrn zQOoMMeEenN 1ın erster
ILunıe dıe W under Dı ımfassender Geltung Kın ohl vollständiges
Verzeichnis 1äßt sıch wen1gstens gerade auf dıesem (+ebiete geben
Wır sehen 1n Nr 03 99 (fol 231 24.v°, 251° 2570 2652 cdıe
Aussätzigenheilung 1—4, cıe Heilung des Sohnes des Hauptmanns
un der Schwıegermutter des Petrus, die Besessenen- un!: Kranken-
heilungen 164.; den Sturm auf dem Meere, dıe Heiılung der Zzwel Be-
ESSCNEN 28——34. un dıe (xıchtbrüchıigenheulung 1 in den Nrn
A (fol A8ST°, 28V°, 295°) die mıt der Heilung der Blutflüssigen
verbundene Auferweckung der 'Tochter des Jaıirus, die Blındenheillung

77 { un dıe Besessenenheilung 32 ff. In den Nın 371. (fol 34r
34 v°) dıe Heılung des Mannes mıt der verdorrten Hand un: des taub-
stummen Besessenen, ın den Nrn. 49f. (fol. 411r°9, dıe erste rot-
vermehrung un den Meereswandel, In Nr 46 (fol dıe zweıte
Brotvermehrung, 1n Nr 49 (fol 47v°) dıe Heilung des Mondsüchtigen,
1 Nr (fol ıe Blındenheiulung vor Jericho, In den Nrn. 56
(fol. DOX; 55 V°) die Verfluchung des Feigenbaumes un die Frfüllung
dieses Fluches SOW1e 1n Nr. 5 (fol. /1v°) dıe Heılung des Malchus
ber neben dem W undertäter trıtt der Liehrer In Christus keineswegs in
den Hiıntergrund. Nıcht weniger als fünt Mınıjaturen, die Nrn 18099
(fol Ir 181° 20n 21y 22v°) siınd der Illustration der Bergpredigt
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gew1dmet. IDER Mahl mıt Zöllnern und Jündern erfährt ın Nr
(fol 2{ °) und dıe Perıkope VOoOxn der Doppeldrachme 1ın Nr 49 (fol. 47 v °
eıne besonders hebevolle Schilderung. An (Heichnıissen sind ıIn den
Nrn 4-0() (fol. T (folT 51 (fol. 52v°) und 65 (fol. N sicher
diejenıgen VO Senfkörnleın, Vvo unbarmherzigen Knechte, vonxn den
Arbeıtern 1 W einberge und vOonmn den klugen und törıchten Jung-
irauen vertreten. Außer der Verbildlichung des letztgenannten und
einem KExemplar des gewöhnlıchen byzantinischen W eltgerichtsbildes
(Nr 66, fol 66v°) illustriert dıe große Parusierede Nr (fol T
noch eıne singuläre Darstellung der Kriegsschrecken der Endzeıt,
während dıe Vorhersage der Zerstörung des Tempels 1n den Nrn 611.

(fol 617° 627 °?) durch e1Nn ıld des Mordens, das den 1er als
Zentralbau gefaßten entbrennt, un durch e1IN olches des ın seınem
Vorhofe redenden Herrn erläutert wird. uch eıne Darstellung des

göttlichen Kinderfreundes (Nr 51, fol 51r°) ware 1n dıesem 7usammen-

hang etiwa noch besonders namhaft machen. Dalß die Ilustration
der Lieıdens- und Auferstehungsgeschichte e]ıne dem allem entsprechend
reichhaltige ist, braucht aum mehr ausdrücklich gesagt werden.
Betonen möchte ich hıer etiwa dıe Tatsache e1INeTr ın den Nrn 714

(fol 68Vv°, G9r°) eEZW. 89 f. (fol O5 Y vorliegenden SOSgar 7WE1-

malıgen (+ethsemane- un Kreuzigungsdarstellung, Nr S55 (fol Y
eıne schr einfach gehaltene descensus - Szene und Nr 87

(fol. 7(1°°) das ıld der dıe Nachrıicht vonxn der Auferstehung 1n die
Stadt bringenden TLVEC TNGS XOLGTWÖÄLAC vOox< 1%.

Wıe 1n ihrem. Bestande, geht dıe georgıische Miniaturenfolge
auch 1ın ikonographischen Einzelheıten ihre e1genen W ege, Beachtens-
wert ist besonders eıne weitgehende Unabhängigkeıt, welche das ıld
sich vielfach dem hıblıschen "Textworte gegenüber wahrt. So trıtt 1n

Nr ın schroffem (Üegensatze der evangelischen Erzählung der
Heiland auf das Schmerzenslager des Hauptmannssohnes selbhst, In
Nr. 27 steht se1ıne machtvolle Figur, den ogen und dem Wınde g.-
bietend, Ufer, während 1n dem mıt den en kämpfenden Schiffe
Uur A postelgestalten sichtbar sınd. In Nr ist VOo  S den Zzwel Be-

des 'T extes 1 ılde LUr eıner gegeben, während ın Nr. S6

(fol. die Darstellung des die Myrophoren miıt se1Inem : XalpetE
begrüßenden Auferstandenen ıhm gegenüber nicht ach Mt ZWEI,
sondern ach Mk rel Frauen einführt. Freılich wıird IN  S nıcht
1n allen derartıgen Fällen ohne weıteres un mıt voller Bestimmtheıt
auf eıne eigentliche hildliche Tradıtion erkennen dürfen, dıie wen1gstens
ıhre Wurzel 1n bewußter künstlerischer Freiheıit gehabt a&  e, sondern
wıird auch miıt der Möglichkeıt e1INes auf bloßer Flüchtigkeıt beruhenden
Mißverständnısses rechnen haben Denn e1n olches lıegt unzZwel-
deutiıg vOor, 1ın Nr. (fol. dıe Abendmahlsdarstellung Zwe1
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A postel den bezeichnenden Greifgestus des Judas machen äßt Als
e1iNne jedenfalls nıcht durch die Annahme einfachen Versehens
rklärbare sehr charakteristische FEigentümlichkeit unNnse Bilderhand-

chrıft mu ß dagegen dıe Häufigkeıit bezeichnet werden, mı1t der TISTUS
schon während SCcC1INES Kı denlebens auf dem perlengeschmückten ' ’hrone
des erhöhten (+ottessohnes ıtzend oder anuf dem Suppedaneum desselben
stehend eingeführt wırd

In hbesonders hohem (+rade 1sT s sodann aber ıhre ormale Seıte
Was der uns durch dıe Klugeschen Aufnahmen wen1gstens für Matthäus
kenntlich werdenden georgischen Evangelıienıllustration unNnseTeE Auf-
merksamkeıt siıchern mu ß Von einfachem Strichrande umgeben, übelr
den mıtunter einzelne Klemente der Darstellung hinausgreiıfen,
ıhre Minıjaturen sıch Sl ößtenteıls unverkennbar als Ausschnıitte 44UuS

kontinulerlich erzählenden Streifenkomposıtion W1€e6 S16 klas-
siıscher Reiheıt dıe vatıkanısche ‚J osuarolle darbietet Nıcht selten
weıst och unmıttelbar eE1NeEe einzelne annn fast, seıtenbreıte
Darstellung räumlichen Nebeneiınander dıe Wiedergabe 1110 -

destens Zz w eler zeıtlıch aneınander anschließender Momente der Hand-
lung auf Hıerheıi gehören dıe schon erwähnten Nrn dıe Be-
Wırtung des Herrn gastlıchen Hause des Petrus und Se11 Herzu-
treten das Lager der Schwıegermutter desselben, WO cdıie Heılung
des (Hchtbrüchıeen und der SahZ der Art römiıscher Katakomben-
malereıen SE11 ett wegtragende (+eheilte un!' 46 WO jeweils die
Segnung de1 TOTEe durch OChrıistus und dıe Bewirtung der Menge
durch dıe A postel, 49, das (respräch der Steuererheber mıi1t Petrus
un dasjen1ge des Herrn mıt den A posteln und (2, das des
Herrn Olgarten un Se1N Zurückkommen den schlaftrunkenen
Jüngern ohne ı‚WEgendeine trennende Abgrenzung mıteinander verbunden
sınd Als weıtere Beispiele der JAache ıch dıe Nrn (fol

dıe Szene des Bethlehemitischen Kındermordes dıejenıge der
apokryphen Rettung des Johannesknaben, (fol 541 dıe
Entsendung der Z WEl Jünger VOo  s Bethphage AUuS das Losbinden des
Ksels durch dıeselben, (3 (fol (Ov o)’ den Judaskuß dıe (+xe-
fangenführung Jesu, und FE (fol ({Dy o)‚ UÜberführung von

Kaıphas Z Pilatus SCc1iH Verhör VOr dem letzteren sıch anschlhıeßt.
Ogar auf e1INe Dreıizahl vOoOxn Handlungsmomenten erstreckt sich diese
Darstellungsweise beı Nr 76 (fol T der Kohlenfeuer osıtzende
der ach 58 ff VO  S Ner einzelnen männlichen (zestalt
angehaltene und der Sünde beweinende Petrus sıch NeT bıld-
lıchen W ı1edergabe der Verleugnungsgeschichte zusammenschließen Miıt-
unter machen sodann ZW 61 nunmehr verselbständigte Darstellungen den
SAaNZ bestimmten Eıindruck durch Zerlegung kontinmerlich ET'-
zählenden Doppelminiatur entstanden D SC1N Dıies gilt W1e voONn den
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der Perikope vOmn der Verfluchung des Feigenbaumes gewıdmeten Nr 5
auch schon vONn den dıe Versuchungsgeschichte behandelnden Nrn. 13

(fol 15r°): vVvOoONxn welchen dıe erste dıe Versuchung selbst, dıe zweıte das
Herzutreten der KEngel Zr Bedienung des VOo Versucher Verlassenen
ZU Gegenstande hat W ıe 1n den ganzseıtigen Vorsatzbildern des
Berliner armenıschen Tetraevangelıums Nr und se1InNer Jerusalemer
Achwesterhandschrift VOoO 1415/16 dıe Regel ist, erscheıint chlıeß-
liıch auch 1eTr wen1ıgstens gelegentlich das alte Nebeneinander 1n e1n
Untereinander verwandelt, ın Nr bezüglıch des (Heichnisses vOoOxn

den Arbeıtern 1 W einberge und vor allem be1 Nr 4.1 (fol. 407°), WO

autf eınen oberen Bildstreifen dreı, auf e]ınen unteren Zzwel VvOoOxh fünt
das Liebensende des 'Täufers erzählenden Szenen entfallen: se1ner Er-
grelfung durch Herodes, se1ıner Abführung 1nNs Gefängn1s, se1ner Ent-
hauptung, dem KEmpfang sSe1INES Hauptes durch dıe miıt Herodes und
ıhrer utter 'Tische sıtzende Salome und der Bestattung sEe1INES
Lieichnams. Daß alles das etzten es tatsächlich auf e]ınNe alte
Rollenillustration der evangelischen (+eschichte zurückgeht, scheıint be-
sonders durch dıe unverbrüchliche Kegelmäßigkeıt gewährleistet
werden, mıt welcher dıe bıldlıche Krzählung VOo  S hınks ach rechts,

1 Sınne e1InNes antıken Rollenbuches fortschreıtet,. egen das
damıt sıch ergebende Resultat, daß 1n der georgıschen Min1iaturenfolge

1 einzelnen gewıß stark überarbeıtet. e1Nn Stück christlicher
Antike durchschıimmere; bedeutet keine Instanz, wWeNnNn 1ın Nr 61,
W1e berührt, der Tempel A kuppelgekrönter Zentralbau dargestellt
ist, Was natürlich den Kınduß der, w1ı€e später wıeder AT eıt der
Kreuzfahrerherrschaft. schon 1m 975 unter ‚JJohannes Zimiskes
vorübergehend ZU. christlichen (}+otteshause “ Aryıa TmVYy ‘Ayımv
gewandelt EWESCHEN Felsenmoschee ‘A bd el-Melıks verrät. Denn jene
Darstellungsweise ST mehrfachen anderweıtigen Darstellungen des
Tempels gegenüber durchaus vereinzelt da, annn a lso mıt der aupt-
quelle des vorliegenden Bilderschmuckes nıchts tun haben

Überhaupt ist diıeser sıcher weıt davon entfernt, streng einheıt-
liıchen Ursprungs SeIN. on vOrWE6S s große Weltgerichtsbild
VO  S Nr ann unmöglıch ın der kontinulerlich erzählenden Streıfen-
komposıtion eınen Platz gehabt haben, auf welchen dıe Mehrzahl der
Mınlaturen zurückgehen dürifte Ahnlıch ist über e1INE ın den Nr.
(fol. und (fol. r 1n Zwel V arıanten vorhliegende Darstellung
des als Liehrer 1n der Mıtte des A postelkolleg1ums thronenden Herrn

urteıulen, dıe durchaus den Eıiındruck macht, vielmehr dıe Monu-
mentalkomposıtion e1INeEes A psısmosaıks wıederzugeben. Auf Zzwel Ver_r-

schjledene und verschıeden alte Quellen MUSSeN ferner dıe beıden eth-
semanebiılder zurückgeführt werden, da Nr 71 den etenden Heıland
ın dıe Kme sinkend, Nr 19 dagegen noch ın SAaNZz antıker Auffassung



Forschungen und Funde 145

1ın der Haltung etiwa des betenden {Isa]las des Psalters Parıs. (}r 139
tehend vorführt.

nter diıesen Umständen kann eESs nıcht befremden, daß Nal sich
auch bezüglıch der örtlıchen Herkunft der Vorlage VO  S all Zı all
ıIn schr verschiedene Kıchtung gEW1€SENH. sıeht Aus der 1 CNSETEN
Sınne byzantınıschen Sphäre wıird 102  - zunächst das berührte W elt-
gerichtsbild herzuleıten geneigt SE1IN. Immerhın ist, nıcht übersehen,
daß eEsS mıt Rücksicht auf dıe Poesıe schon e1INEs hl Avyrem och
starkem Zweıtel unterhegt, ob jene Komposıition ıhre maßgeblıche Aus-
bıldung wirklıch 1n Konstantinopel oder nıcht vielmehr 1n Syrıen erfahren
hat Eın bestimmtes stadtkonstantinopolitanısches Schöpfungswerk alt-
byzantınıscher (4roßkunst cheınt dagegen 1n Nr 35 (fol. F nach-
zuwirken. Im 'Texte der A postelsendungsrede i D sınd hıer, nach-
dem Nr (fol. Y dıe Sendung der Zwölf 1mMm Biılde vorgeführt haft,
ın vier je zweıen übereinander angeordneten Bildquadraten siıtzende
A postel qls JLiehrer einem Hörerkreıse gegenüber gegeBben. Das findet
e1ıne annn allerdings auch S schlagende Parallele HUL 1ın den
entsprechenden andmınıaturen des griechischen Psalters T1t Mus
Add (fol ıOr be1 Heisenberg, G(Arabeskirche und
Ayvostelkırche 'V af. NVIE, des Chludoff-, Barberini1- und des 1 1397
ın Kıew geschrıebenen kirchenslavıschen salters, dıe Heıisenberg Yı

154f. In überzeugender W eıse auf dıe Mosaıiıken des KEulalıos 1n der
Justini1anıschen Apostelkırche zurückgeführt hat, Man wıird sich schwer
der Schlußfolgerung entziehen können, daß VOo  5 dıesen auch dıe mer k-
würdige georgische Mınıjatur inspirıert se1 ach Mesopotamıen dürite
demgegenüber eine KEınzelheıit der zweıten Kreuzigungsdarstellung führen.
Innerhalb der eigentliıchen Bildfäche ist, hıer der Gekreuzigte zwıschen
dem se1INE rechte eıte durchbohrenden Speerträger und dem Schwamm-
halter und zwıschen dem ersteren und dem Kreuzesstamme der
entsprechender Stelle 1Mm serhbıschen Psalter Ps AA (Strzy-
sowskı “af: XXLV, 59) wıederkehrende doppelhenkelige Krug gegeben.
Daneben sıeht 1412  S außerhalb des Strichrandes eınen Engel, der e1Ne
reichbekleidete un gekrönte (+xestalt sıch emporzıeht un eıne
andere be1 Beschne1dung des Randes der Handschrift größtentens Z61T-

störte 1n dıe 'I‘hefe SLO Man könnte 1 ersten Augenblick gene1igt
seE1N, 1er dıe Berufung der Kırche und Verwerfung der Synagoge
dargestellt sehen. och wırd dıese SONST 1 Orient ebensowohl wıe
1m Abendlande durch 7wel KEngel getrenn und unmiıttelbar rechts
un hnks VOoO Stamme des Christuskreuzes vollzogen. SO ist. 1m
serbıschen Psalter Ps OT: 19{£. (Strzygowskı A'ar X 24), In e1ınem
ZULr Kreuzfahrerzeit von e1ınem orjentalıschen Künstler gemalten FKFresko

AB (+hösch Iın Palästina un einem solchen der Nikolaoskapelle
des Athosklosters' Lawra der all uch cheınt die gekrönte (+estalt

ORIENS ÜCHRISTIANUS, Neue Serije
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der georgıschen Mınlatur TOLZ iıhrer Ba tlosıgkeıt entschıeden INAN-
lıchen (+eschlechtes SE1IN Dann wırd INal ahber 11U1” eEiINeEe Dar-
stellung der Verstoßung der eele des unbußfertigen und der AD
{ührung de1 eele des reumütıgen Schächers 11585 Paradıes erkennen
können Und e1n€e solche ann wıeder Urheimmat füglıch 1U1 das
V aterland der berühmten Söy10a angeblıch Ja qußs von DSerüry über
den Cherub un den Schächer haben dıe be] allen Denomıinationen
der aramäılschen OChristenher sıch oleich hohen Ansehens erfreut Mıt
der Hauptquelle der georgischen Matthäusillustration dem chrıstlich-
antıken Biılderevangelium Kollenform, hängt u  > ber Nı be-

FKürstiımmt. N1IC. un Nı 83 weN1gsSEENS nıcht ETW eislich
S1E es nıcht &, sıcheren Anzeıchen Ner Zugehörigkeıt Z
palästinensischen Kunstkreise So cheınt Nı 87 dıe Stadt eru-
salem (oder das leere Grab?) unter der Gestalt der Konstantinıschen
Bauten auf dem Grolgothaareal gegeben Zı SCc1IiN un Nı (6 beweınt
Petrus Verleugnung Inneren hbasılıkalen Sakralbaues
der VO T’ypıkon des Hl Grabes für ıe Kar- un (Osterwoche Mertd-
vVoOLA TOL I1&etpov genannten Petrusbasılıka de1 Stelle des
Kaıphashauses NDerartiges bedeutet aber dıe Anwendung Prın-
Z41PD5S der Liookalandeutung, hber dessen charakterıstische Bedeutung für
dıe 11 ühchrıstlıch-palästinensische Kunst ich auf das Dıttochaeum
des Prudentius betreffenden Ausführungen BV 179 187 VOeI'-
We1SeN darf.

133 dıe ]1er'osolymitanıische Petrusbasılıka, der Kxıstenz für das
Jahrh. e1INe Außerung der K yriıllıschen Katechesen (Migne,
AI Sp 517) och bestimmt ausschlıeßt, erstmalıg dem ohl
kurz VOTr 460 entstandenen Bremarıus de Hıerosolyma bezeugt 1st. ent-
hält dıe V erleugnungsmin1atur zugleıich e1INe Handhabe auch für eE1INe

ungefähre zeıitliche Kiıxierung 671 Quelle IDR dürfte 61 Syro-pnalä-
stinensısches Rollenhilderbuch etiwa des ausgehenden Jahrhs SEWESCHN
SEe1IN worauf ıhreı Mehrzahl dıe georgıschen Matthäusminiaturen
des 11 oder 19 zurückweısen Von alten un von ıhnen
gEeW1 durch mehrere Miıttelgliedeır getrennten V orlage hıs alle
stilistischen und ı1konographischen Kınzelheıten och völlıg AC-

Amtreuen Beegriff geben lıegt diesen allerdings natürlich ferne
allerwenigsten wırd Na  S voOn ıhnen Aufschluß ber dıe künst-
lerische Technık derselben erhoffen dürfen Selbst ıhren CE1IgENEN Kunst-
wert lassen ‚TOLZ des allgemeiınen recht guten KErhaltungszustandes
dıe Klugeschen Aufnahmen ohl erst ungenügend beurteıjlen och
1st, rıchtiger Beleuchtung e1iNne hohe Schönheıt beısplıelsweıse des
neben dem Textanfange stehenden Christusbustos mi1t einen eındı cks-
vollen Zügen des edeln Antlıtzes N1C verkennen

Ich schließe dıese vorläufigen Notizen Sıe wurden eit.
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Papıer gebracht, deren furchtbare Kriıegswırren leider wen1g Hoff-
Nung erwecken, daß es dem verdienten Durchforscher georgıscher
Handschriıften oder eiınem anderen westeuropäıischen (+elehrten bald
vergönnt se1n dürfte, UL mıt eıner vollständigen und 1n jeder Be-
ziehung genügenden Aufnahme des Miniaturenschmuckes der Jruji’er
Handschrift beschenken Daß e1NeE solche Aufnahme a,her kaum
dringend gewünscht werden kann, davon werden dıe hıer SC-
machten Mıtteilungen wohl jeden Freund christlich-orientalischer Kunst
nachdrückliıch überzeugen.

Dr DBAUMSTARKEK.
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